
Für ıNe gerechtere Beurteilung der Persönlich-
keit un! des Schaffens des deutschen Retfor-Inftormation
Mators Martın Luther und für einen weıteren
vertieften Dialog über die trennenden Fragen
zwischen den lutherischen Kirchen und der

DIie Vergebung der itschuld der katholischen Kirche hat sich der Präsident des
TIrennung der Christenheit wurde VO  5 der römischen Einheitssekretariats, Kardinal Jan
üntften Vollversammlung des Lutherischen Willebrands, VOLr der ünften Vollversamm -
Weltbundes (LWB), die VO bis Juli lung des Lutherischen Weltbundes ın Ev]ıan
1n Evıan ' ausgesprochen. In einer Er- ausgesprochen. Im Laufe der Jahrhunderte
klärung der Vollversammlung heifßt CS, dem sSe1 die Person Martin Luthers auf katholi-
Gebote der Wahrheit un!: der Liebe ent- scher Seite nicht immer richtig eingeschätzt
spreche CS, da{ß auch die lutherischen Christen un! se1ine Theologie icht richtig wieder-
und Kirchen bereit seıen, sehen, WwW1e das gegeben worden. Martin Luther sSe1 ıne tief
Urteil der Reformatoren über die römisch- religiöse Persönlichkeit SCWESCH un:! habe 1n
katholische Kirche und Theologie ihrer eıit Ehrlichkeit un:! Hingabe nach der Botschaft
oft nicht frei War VO  S polemischen Verzerrun- des Evangeliums geforscht. Das Zweiıte atı-
SCH, die Z eil hbis 1n die Gegenwart nach- kanische Konzzil abe Forderungen eingelöst,
wirken. In einem anderen Dokument heißt die unter anderem VO  ; Martin Luther SC-
C dafß bislang als kirchentrennend empfun- stellt worden selen.
ene Lehrunterschiede zwischen den PIO-
testantischen Kirchen ihre trennende Kraft Versöhnung durch EeSUS Christus WAarTr das Ge-

neralthema der ersten agung des Baptisti-verloren hätten. Als nächster un: notwendiger
Schritt wird die offizielle Herstellung der vol- schen Weltbundes 1n Asien, die Juli

1970 nach einwöchiger Dauer in Tokiolen Kirchengemeinschaft bezeichnet. [)as An-
gebot des Präsidenten des Reformierten Welt- Ende 21Ng. 10.000 Baptısten nach Tokio
bundes, die Weltbünde ınem Evange- gekommen, S0000 davon A4uUus dem Ausland. In
lischen Weltbund zusamenzuschliefßen, wurde einer Resolution forderten die Delegierten alle
jedoch abgelehnt. Es wurde 1LLUI emp{fohlen, baptistischen Gemeinden auf, einer echten

Aussöhnung 7zwischen den Rassen beizutragen.daß die Weltbünde bei der Planung ihrer oll-
versammlungen zusammenarbeiten sollten. In einer weıteren Resolution empfehlen die

Teilnehmer, die Baptısten sollen ihre Re-
In einer Resolution über die Menschenrechte g]ierungen beeinflussen, die Aufnahme
wurden die Mitgliedskirchen des Lutherischen beider Teile Deutschlands, Koreas un 1et-
Weltbundes VO:  5 der fünften Vollversammlung 1AINS SOWI1Ee der Volksrepublik China 1n die
aufgefordert, CN mi1t dem Generalse- UN:'! erreichen. Die Präsidentin der
kretariat 1n ent sich als große christliche UNO-Vollversammlung, Tau Brooks-Ran-
Weltfamilie für die Beachtung der Menschen- dolphs, bat die Teilnehmer der agung, mehr
rechte 1n allen Staaten einzusetzen. In ‚ einer Jugendliche ın die Leitungsgremien des Welt-
weıteren Resolution werden icht 1U alle bundes entsenden, ihnen ber auch 1n den
Christen, sondern auch alle enschen guten
Willens aufgefordert, die Bemühungen zuraumen.

Gemeinden ein größeres Mitgpracherecht e1INn-

Gerechtigkeit un Rassengleichheit unter-
stützen. DIe Vollversamlung sprach sich DIie Überwindung der IMUu un die Bese1-
auch für 1ıne Unterstützung der Nominıierung 1gung der bestehenden Ungleichheiten 1m
des brasilianischen Erzbischofs Helder (amara wirtschaftlichen un:! sozlialen Bereich Se1 Pflicht
für den Friedensnobelpreis 4auU.:  N In der VO  e aller Christen, betonte aps Paul VI ın
der Vollversammlung an gCNOMMICNC: Resolu- einem Schreiben die Teilnehmer der SOz1a-
tıon heißt CS, Helder Camera se1 eın Symbol len Woche der französischen Katholiken, die
tür die, die ihr Leben hingeben für den sich 1M Juli 1ın 1J0n mi1t dem Thema „Die
Kampf die Unterdrückung Uun! die Armen ın der Gesellschatt der Reichen“ be-
menschlichen Lebensbedingungen. faßte Dieses Engagement bedeute eine kon-
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krete Mobilisierung aller Möglichkeiten, stutzung zukommen lassen. eıters be:
stehen die Bischöfe auf dem echt der Ver-1mM Namen des Evangeliums den Tımma:

eines ÖOkonomismus aufzustehen, der die ArT- sammlungsfreiheit, der Redefreiheit un dem
mMut als unabdingbaren Tribut Jegitimieren Recht, sich Interessengruppen 11-

wolle, der für Wachstum un! Entwicklung zuschließen. Die egierung wird ersucht, in
gezahlt werden MUSSe. Der Begriff der TMU: ınem großzügigen Akt alle politischen Ge:
se1 ber viel umtassender Uun! gelte ebenso für fangenen, gleich welchen Alters un welchen
tehlende Gesundheit, berufliches Versagen, das Gesundheitszustandes, amnestieren.
Fehlen mitmenschlicher Beziehungen, körper-
liche der gelist1ge Behinderungen, familiäre
Probleme und alle Formen VO'  w} Frustration, andlungen und Folterungen durch die

Polizei se]en der uruguayischen Hauptstadtdie aus der Unftähigkeit herrühren, sich 1n das
jeweilige Milieu einzufügen. Die Christen durchaus üblich und kämen häufig VO  m [ )as

geht A4US einem Junı Montevideosollten eine gründliche Gewissenserforschung
halten, ob S1e den bezüglichen Erfordernissen veröffentlichten Dokument hervor, das ine

VO uruguayischen Oberhaus nter-entsprochen hätten.
suchungskommission erstellt hat. Arbeiter-

Für die freie Ausübung des Demonstrations- führer un! Studenten selen Folterungen A4Us-

esetz In Kapiteln berichtet das Doku:rechtes als einer legitimen Oorm bürgerlichen
Ungehorsams traten urısten, Sozialwissen- mMent über die „häufigsten“ Tten LE-

matischer Folterungen, geschildert VO  - Ge:schaitler und Theologen auft einer VO Weit-
kirchenrat 1 Okumenischen Nstitu: 1n Bossey folterten, Polizeioffizieren un! Arzten. Nach

Angaben der Kommissıion werden die Getan:bei enf 1 ugus 1970 veranstalteten StU-
dientagung ZU Thema „Recht un:! sozialer N!  n ausgehungert und durch SCZWUNSCHNCS
Umbruch“ e1n. 1le Demonstrationen, selbst langes Ausharren 1n unnatürlichen Positionen

his ZUI völligen Erschöpfung gequält. Nachwenn S1e hne Erlaubnis stattinden der DC-
SCH einschlägige Bestimmungen verstoßen, dem wiederholt brutale Ausschreitun-

SCH der Polizei protestiert worden WAarT, hatteselen 1ne rechtmäßige Ausübung des Tund-
das Oberhaus sieben Senatoren Recherchenrechtes auft Redetreiheit un! freie Meınungs- eingesetzt. Seit mehr als einem Jahr habenäußerung. Dabei se1 für die egitimität Kirchenführer auf diese Folterungen dertriedlicher Demonstrationen irrelevant, wel-

chem 1jel s1e 1m einzelnen dienten bzw. Polizei besonders 1n Argentinien, Brasilien,
der Dominikanischen Republik, Honduras undsich der Protest einzelnen richte. Als

weıtere mögliche Formen bürgerlichen Wider- Uruguay hingewiesen.
standes ine gesetzliche Uun! politische
Ordnung, die miıt den sozlialen Veränderungen Die Tätigkeit der Kirche innerhalbh der Gren-
innerhal der Gesellschaft icht Schritt hält, ZCI der Verfassung uUun:! der gesetzlichen Vor
werden 1n dem Dokument der Dassıve un:! oschritften 1n Jugoslawien darf mit administra-
der aktive Widerstand SOWI1e die Revolution tıven Ma{fifßnahmen icht bekämpft werden.
geNANNLT. Der aktive Widerstand se1 gerechtfer- [ dieses esüuümee wurde auf einer Sıitzung des
tigt, WLn vorher alle ZUT Verfügung stehen- Exekutivkomitees der kommunistischen Par:
den legalen und demokratischen Möglich- tel Kroatiıens SCZOSCH, die sich unter dem Vor
keiten ZUI Bekämpfung des Mifßstandes hne S1tZz VO  3 7K-Sekretär Pero Pirker mı1ıt der Hal
Erfolg erschöpit worden Sind. t(ung der Parte1 gegenüber den Glaubensge-

meinschaften 1mMm allgemeinen UnN! der Ica:
Fın höheres Pro-Kopf-Einkommen der Arbei- tholischen Kirche 1 besonderen befaßte.
terklasse un:! die Bese1itigung der sozjialen Un- Auch heute noch selen bei einem eil der
gerechtigkeiten torderten die spanischen Bi- Funktionäre un: Mitglieder der Parte1i über-
schöte VO  e der Regierung Abschlu{ß der lebte, dogmatische Standpunkte ZUT Religion,
Spanischen Bischofskonferenz Juli 1970 sektiererisches etragen gegenüber den Gläubi-
Die Kirche selbst wolle sich bemühen, den be: SCH un:! bürokratisches Verhalten gegenüber
nachteiligten sozialen Gruppen ihre nNter- dem Wirken der Kirche testzustellen.
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In den polnischen Westgebieten leben, sSta- DIie erwartete Freilassung des amerikanıi-
schen Bischots James Edward Walsh VO  wtistischen Angaben der katholischen Wochen-

zeitschri{ft „Kierunki“ zufolge, K Millionen se1ıten der Regjierung der Volksrepublik
hina wurde VO  - aps Paul besondersKatholiken, die VO  - 2848 Welt- un:! Ordens-

prıestern betreut werden. Für Gottesdienste begrüßt, weil s1e die dieser Art sel, die
stehen 4169 Kirchen un! Kapellen Z Ver- der Kirche un der Welt 4US Kontinentalchina
fügung, 5782 sogenannten „katechetischen kommt. Er wolle darin einen Ho{ffnungsschim-
Punkten“, staatlich genehmigten Räumlich- iNer besserer JTage sehen, für die Freiheit, für

die Religion w16e für die Ehre un:! Wohltfahrtkeiten, kann außerhalb der Schule Religions-
unterricht erteilt werden. dieser immensen atlıon, die lieben die

Kirche nıe aufgehört abe. Darüber hinaus
DIie endgültige Beseitigung der Religion S erinnere die Befreiung des ehemaligen Weih-

bischofs VO  - Shanghai andere Länder,höre den Zielen des „Sozialismus und
Kommunismus“, bekräftigte der Moskauer denen die rechtmälfßsige Freiheit unterdrückt
Rundftunk 1n einem Inlandkommentar. Es ware werde. Ile Christen sollten die beklagens-

rTte atıon VOTI ugen haben, nicht aujedoch eine unverzeihliche Phantasterei,
nehmen, da sich die 1n Jahrtausenden SC- Abneigung eın bestimmtes Volk, SO1I1-

ern der Solidarität willen, die diewachsenen religiösen Überzeugungen 1n kur:
Christen ihren Brüdern un! Schwestern iın

OT: eıt liquidieren lassen. Für die Tatsache, Angst un! Not schulden.dafß das geıst1ge Joch der Religion 1n der
Sowjetunion weıter bestehe, gebe allerdings
noch andere Gründe Einer hiervon sel, dafß ZUr beruflichen Weiterverwendung ehemalıi-

SCI eriker kirchlichen Bereich hat die
inan die Gottlosenpropaganda icht Ionse-

un: art geführt un: damıit dem amerikanische Bischotiskonfterenz 1 Jun1 1970
nach lebhatten Diskussionen 1mMm KatholizismusKlerus die Möglichkeit gegeben habe, se1INeEe

Tätigkeit aktiver gestalten. Eın weıterer der USA über die Haltung der Amtskirche
gegenüber den aUus ihrem geistlichen Amt ZC-rtund sSe1 darin gegeben, dafß dem Sozialis-
schiedenen Priıestern ıne posıitıve Entschei-L1US noch icht gelungen sel, 1ıne Gesell-

schaft aufzubauen, 1n der alle Bürger völlig dung gefällt. In der Erklärung wird festge-
stellt, da{iß die fachlichen Qualitäten diesergleich waren.
Männer, die ihre priesterlichen Funktionen

1Ne russische Bibelausgabe des Alten un! zurücklegten, der Kirche un: der Allgemein-
Neuen Bundes konnte 1m Junı 1970 1n einer eıit nıicht verloren gehen sollten.
Auflage VO  5 70.000 Exemplaren 1n Leningrad
erscheinen. DiIie NCUC Bibelausgabe folgt der Aus ihrer Orge die Aufrechterhaltung der
traditionellen Übersetzung der russisch-ortho- Seelsorge heraus haben die Mitglieder VON

doxen Kirche, doch wurden orthographische fünf zentralafrikanischen Bischotskonterenzen
Korrekturen VOrgChOMMCN un! veraltete einem Kardinalstaatssekretär Villot SC-
Sprachwendungen durch Ausdrücke aus der richteten Dokument dem aps folgende LÖ-

SuNng des Priesterproblems vorgeschlagen:Umgangssprache ersetzt. DiIe einzelnen Bücher
wurden miıt Erklärungen versehen, während Einerseıits möge 11a Prinzıp des Z ölibats
bisher 1U der reine Bibeltext dargeboten testhalten Uun! keine Verheiratung nach der
wurde. DIie Bibelausgabe weıst auch farbige Priesterweihe erlauben. Andererseits aber
Ilustrationen auf In den geistlichen Aka- mOÖöge die lateinische Kirche angesichts der
demien VO  w} Zagorsk un! Leningrad gehen Notsituation anerkennen, da{ß für den
inzwischen die Arbeiten einer Wn Über- Fortbestand Uun! die Lebendigerhaltung der

christlichen Gemeinschatt notwendig sel, A4US$S-SEIZUNg der m Hl. Schrift 1n die
derne russische Umgangssprache planmäßig gewählten verheirateten Männern die Priester-
weiter. Parallel ZUT russisch-orthodoxen Bı1- weihe erteilen. Diese Lösung se1 die Ant-
belausgabe erschien ıne Ausgabe der Bap- WOrTrt auf die elementarsten Seelsorgebedürf-
tistengemeinde, ebentalls 1n einer Auflage VO:  5 Nn1ısSse des Gottesvolkes. Wenn das derzeitige

Auswahl- UunN! Ausbildungssystem icht20.000 Exemplaren.
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geändert werde, könne die Kirche icht mehr tCNn, der Interesse verdient. Neu ist die Art
auf normale Weise seelsorglich wirken un iın Unı Weise, W1e die drei Kandidaten ermittelt
ein1igen Jahrzehnten überhaupt nicht mehr werden, die das Diözesankapitel ın VO:  w ihm
weiterleben. DIie westaftrikanische Wochenzei- bestimmter Reihenfolge auft die Vorschlags-
(ung „Afrique Nouvelle“ bezeichnete das Do- liste wird.
kument als wagemuti1g, ber doch für die Zu- Im Februar 1970 verötftentlichte die Vorberei-
kunft der Kirche entscheidend. Auch die tungskommission einen Bericht „Profil eines
Bischöte der nordischen Länder sprachen sich Bischofs“, dem WITr die folgenden Details eNtT-

nehmen.anuf einer Sitzung 1Iroms6ö 1 ugus da-
für AQUS, da{fß das Problem des Priesterzölibates April 1969 billigte der diözesane Pa-
auft die Tagesordnung der nächsten Bischots- storalrat iolgende VO Diözesankapitel VO!-
synode SESCIZT wird. geschlagene Vorgangsweise: Zur Erstellung der

definitiven Vorschlagsliste wird dem DIiöze-
Nach anfänglichen großen Bedenken hat die sankapitel VO diözesanen Pastoralrat ıne 1n
Leıtung des Kapuzinerordens ın Holland eın alphabetischer Reihenfolge aufgestellte Kan-
Experiment SESTLALLELT, das eın Modell christ- didatenliste ZzAUhe Verfügung gestellt Der diöze-
lichen Gemeinschaftslebens werden will SaNe Pastoralrat ermittelt diese Kandidaten-
Einer ruppe VO  w} fünt holländischen Kapu- liste aus einer eihe VO  S Kandidaten, die Von
ınern miıt zeitlichen Ordensgelübden, die verschiedenen Gruppierungen aus der 1Özese
se1t 1968 gemeinsam 1n Utrecht 1ne Miet- vorgeschlagen werden. Dieser Aufstellung VONn
wohnung bewohnen, haben sich ab ugus Kandidaten solle ine Meinungsbildung und
wel Schwestern des Franziskanerordens -äußerung des gläubigen Diözesanvolkes über
geschlossen. jel der Mitglieder dieser „Klo- die Gestalt des :uecn Bischofs uf möglichststerkommune“ ist CS, 1ın einer auf christlichen
GCrundsätzen bhasierenden Kommunıität

breiter Ebene vorausgehen.
Als Hilfe ZUTI Meinungsbildung wurde ınesammenzuleben un! einer sozjalen un:!

politischen Erneuerung mitzuwirken. Der Unterlage tür Gruppengespräche „EIn Bischof
Bischof?“ herausgegeben und verbreitet,einzige Priester un den fünt Kapuzınermön-

chen ist als Arbeiterpriester ätıg, gleichzeitig erganzt durch breite Informationen der Offent-
unterstehen ihm als Vikar des Provinzials lichkeit SOWI1E ausftführliches Intormationsma-

terial für den Klerus.Kapuzıner 1n Holland. I Ire1ı der Kapuzıner
studieren derzeit der Unıiversit2 VO  5 Ut- ZIT. Ermittlung der Meinung, wWw1e sich das 11O-
recht Medizin, Jus un! Soziologie. Der fünifte zesanvolk seinen ‚.uCM Bischof vorstellt und
1st 1 einem Jugendheim angestellt. Die we1l wünscht, wählte 1983  - drei Kanäle:;:
Schwestern befassen sich miıt dem Haushalt Eiıne Befragung aller Gottesdiensthbesucher
und der Jugendbetreuung. einem bestimmten Sonntag mittels e1nes

Fragebogens
1ne Befragung gEeEWISSET, für repräsentativ

erachteter Gruppen aus der Diözese;
eın Brieifkasten als Möglichkeit der MeI1-

nungsäußerung für jedermann un! jede beBerichte liebige -Tuppe.
Kritik dieser Vorgangsweise richtete sich
VOT allem auf weı Punkte: Die Befragung C1-

Erwartungen einen Bischoft reiche 1U einen eil des Diözesanvolkes,
nämlich die Gottesdienstbesucher; die Me1l-

Seit längerer eıt ist bekan.nf, dafß der B1- NUuNg der Nicht-Dominikantes werde damit 88l
schof VO  w Rotterdam, Mgr Jansen (geboren das „Profil des Bischoifs“ nicht aufgenommen.

aluls Alters- un!: Gesundheitsgründen da- DIie Vorgangsweise se1 wen1g demokratisch,
141l denkt, abzutreten. In der Behandlung der da S1e dem Kirchenvolk 1LUI erlaube, das APTO
Nachfolgefrage wurde eın Weg beschrit- filll seines gewünschten Bischofts skizzieren,


